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492 ©rnft ©fdjmarttt-:. @rfte=n=2tugfte=n4n Serge.

rfte==n=îtugfte=n=m "Berge.
Son ©rnfi ©fdjmamt.

fwjpnen: SSatet £uoni>ct, fflhtttej, ®ropMtet, ©repmutter, ©oïbot, ïouriflen, Jtnctben, »5M&en, ein SBiit, Jfurgäflc, etil jtaufmami, bet SrtSrinrrer.
Bit ""^auptpintp in SBcrgborf. Käufer, Jtirdje, ©,d)ulf)auë. ©erge im .£>intergrunb.

©© -f ft gene
Skater unb Gutter ^uonber, r>or einem fd)önen, cinfatfyen Bergfyauê

mit fleinen ^enftern.

S a t c r : ©rofsvater, djômmeb, 'ê gib en t)ctte=n= îtbig.
Ââ'ê 335ûtdÉ)It ftatjb am Rimmel, 'ê tfd) hüb c£)«ct)t.

©aë mitb emal en fd)ône=n=etflc=n4£ttgfte.

@tb 3at)r unb Sag tfd) nie fo jtcfjer gff.

50î Utter: ©'©rofimuetter mitb mobt ä nüb bine 'blibe.

3 ritcf i 'ê Sänfit, bafl memmppW gfefb.
Unb b'SRuftg t)ctm=er uê ber erfie GuäK,
Unb gonb f jum güt, fo mttenb-f an euê »erbt.

3 m e t t e E g il î

(Srolîoater unb ©rofjmutter treten ï)inju inê> ^-reic.

©tojjüötet: (fcfym'erfäQig unb müfyfnm. @r fc^ûtteït ben ftopf unb
fefjt fic^ oorn auf bie 33anf. ^inter tfym folgt bic ©rofnuuttcr,
an einem ©toefe .gefyenb) :

SBaê metteb. bie tjüt triebet j'fire t;a!
@cf)lâ'd)t 3ite ftnb, unb 'ê bofet na jâhfume,
Unb jebe fdjgfft nu i fin eigne @acE!

©rofmutter: 3agmüft, mit t)ä'nb cê anbcrê Cabe gt)a,
SBo mit na jung gft ftnb, fetfdj nüb ä, ©fjafper?
50îer.f)à'ttb iê roobl â gf)örig mûefc. robe,
2Cm Stage früet) fdjo unb biê jabig fpat,
Unb jebe Sappe ijetb me fut »erbienet.

©rofvafer: ©od), t)à'b me=n=am @il»â)ïer b'Sà'cfjntg gmadjt,
SStgofl, me=n=ift eê Sû'tfd)li ftttft djo,
Unb baê f)âb SRuet gge fût tê anber, 3at)r.
Unb mie fiafjb'ê but? SRe djttnb ja nicnetïfi.
Unb 'ê @raê tfd) bt'inn. SBaê gatfeb SJiild) unb StnSe

Unb t)âfd) im SBinter ô'ppiê pà'fdjelet,

SBott niemer ô'ppiê rottffe ïjût betöo,
Unb 'ê t)etpt: pact t! S' SRafdjtne mad)cb'ê beffet!

@ r o f m u 11 e t : ©ê tfdj eê ©tä'nb, immet met) in Serge,
Sun @t)inbe mott nu Eeiê bitjeime bltbe.

©ie gônb i b' ©tabt, be grope £ô'f)ne naa.
Unb fab ft mà'ngê â btme fdjo ttumpierf,
'ë nt'igt atteê nüüb, me mag f' g(t'd) nûme btja.

©ritte jene
©ine <3d)ar S3ergfteiger Ecfyrt fröf)(id) non einer Sour jurucf.

©ie finb a'Ue begeiftert

®ann: ©aê tfd) en .Sag gft unb c Sour, bic Uêftdjt!
SBie f)änb bie ©tetfdjer jünbt »un attne ©ite

Surfdje; Unb'gdjtâ'beret ffcma- a ber jptangg mie b' ©â'mfe,

SRà'bdjen: Unb bann bie 2Cbfat)tt erfi am ©irefattel!

Sitôt Unb roo mer gdjodjet t)änb am ©iregrat!

Âïeineê SR ci bei) en: © feint ©cbfcfuppc fwmer gt)a.

Surfte: Unb ttf em ©ilberfyô'rnti t)â'=mer grueôet,

©ê Sungli gfd)Iafe=n=uttb c jpftfe gftopft,
Unb lut mie b' Jpeereööget t)à'=mer gfttnge i

SRantt: 3e| mâr'ê betnn ô'ppe 3it an 5ôugfle banïe.

Unb edili j'fire, 'ë tfci) tê bopptet brum.

©o fd)ôtt ifd) nie, na gar nie gft in Serge.

S u t f d) e : 3e£ fägeb aber, ffiater ipttonber, fetgeb,

SBo fetjtt'ê? -3^r tuegeb neime gfpâfft'g bri.

S a t c r u o n b e r : SRer ï)ânb grab vorig allerlei »ertjanbtet,
SBo nûb rà'd)t pajst jut ©rftcnaugftefir.

SRann: 3 c^a=mer'ë bemi'e, 'ê ifcf) nûb altê bo obc,

Ää ringt SBätt, gar rudj, tut ©ro'tt unb ©tei.
@ê gib »it j' träge ttnb »it j' grod)fe=n:att.
Unb mann be Siêmtnb pfiff roie Iä'| um b' ©gge,
Unb mann 'ê ein fd)ter ab attne -jbeinge blaji,
©ê ifd) ïân ©d)lâcî, unb bä bie d)urje ©ümmer,
©ie lange SBinter ttnb bie SRurc ©djnee,
SBo mängmal f)ôd) unb über b' geifier fiigéb,
©o leijrt me fritet) fd)o uf be gritt)tig ptange
Unb biê b' ©untt roieber mag i b' ©tube glange.

(fteüt »lumett in eint Safe. Sie Souri(len legen bie ©tiefe ob

unb geben ttuê unb ein.)

ffiierte ©jene
Einher fommen mit einem Sffiägelc^en £o!j.

g r i | : Su gtjôrig joge SÄtr müenb nomet jrugg.

Sari: 3ä, ti&mer nonig gnueg?

© t f i : Sa lang nüb, Äari

SSfi: äperrfetjaft, gib baê eê gür! ©o eiê t)äb gmüf
©o j' platte na nie gftaeferef, unb be

SRe gfet)b'ê aEmäg »u tjunbert Bô'rfere=n=uê.

gri|: 2Cm ftifigfte bi tjalt boc^ id) f)üt gft'.

Äart: ©ab glaub i nüb. Ctteg bo bet ©ijnebet a,
©e ifd) »u mir unb brä'nnt roituê am tengfte.

3 t)a fdjmer j' fd)lei!e gf)a unb gfdjmifst betjuc.
'ê ifdj tut fo grttnne, 'ê SBaffer, roiem=en Sacf).

Söfi: Unb ic^ bt gfprunge, maê i ttu t)a möge.

3 tjctt'ê ä gern eê bi|tt ringet gt)a.

ôpeubeeti tjett i djötine güntte, - fçmuffe,

3 t)â tâê agtangt unb tut gfucd)t unb gfucd)t,

gür gti eê 2Cerfeli in tpänbe j'pa.

g r i | : Unb id), meinj! gmüf, id) t)etg bc gutpclj gfpiett
Unb timeglttegt in blaue Gimmel ic!

ff a r i : 3t)t merbeb bod) nüb mettemsafe ctjifte.

2Cm er|îe=n=2Cttg(ie, fdjämeb i unb t)ü!
SRer fettib ja fcb)o (ang bim Cet)rer fi.

(Jtinber ab)

Sater Ppuonber: ©aê'tfi^ e greub, be 3fer, mo bie tjanb!
SBâ'mt ê' nu emal fo'ifrig ©dpvijer gä'nb!

49Z Ernst Eschmanst:. Erste-n-Augste-n-in Berge.

Erste-n-Äugste-n-in Berge.
Von Ernst Eschmann.

Personen: B-Itcr Huondcr, Mutter, Großvater, Großmutter, Soldat, Touristen, Knaben, Mädchen, ein Wirt, Kurgäste, ein Kaufmann, der Ortêvfarrer.
Drt " Hauxtplaß in Bergdorf. Häuser, Kirche, Schullwus, Berge im Hintergrund,

SE r st z e n e

Vater und Mutter Huonder, vor einem schönen, einfachen Berghaus
mit kleinen Fenstern.

Vater: Großvater, chö'mmed, 's gid m helle-n- Abig.
Käs Wülchli stahd am Himmel, 's isch m'id chüchl.

Das lvird emal en schöne-n-erste-n-Augste.

Sid Jahr und Tag isch nie so sicher gsi.

Mutter: D'Großmuctter wird wobl ä nüd diiie blibe.

I ruck i 's Bänklj, daß me-n-öppis gsehd.

Und d'Musig häm-er us der erste Quäll,
Und gönd s' zum Für, so mücnd s' an eus Verbi.

Zweite Szene
Großvater und Großmutter treten hinzu ins Freie.

Großvater (schwerfällig und mühsam. Er schüttelt den stwpf und
setzt sich vorn auf die Bank. Hinter ihm folgt die Großmutter,
an einem Stocke gehend):

Was wetted, die hüt wieder z'sire ha!
Schlacht Aite sind, und 's bö'set na zá'ntume,
Und jede schafft nu i sin eigne Sack!

Großmutter: Ja gwüß, mir Hand es anders Labe gha,
Wo mir na jung gsi sind, seisch nüd ä, Chasper?
Mer hand is wohl ä ghörig müese, rode,

Am Morge früeh scho und bis zabig spat,

Und jede Rappe Had me sur verdienet.

Großvater: Doch, hâ'd me-n-am Silväster d'Rá'chnig gmacht,

Bigost, me-n-ist es Rütschli fürsi cho,

Und das Had Muet gge für is ander,Jahr.
Und wie stahd's hüt? Me chund ja nicnethi.
Und 's Gras isch dünn. Was gälted Milch und Anke?
Und hasch im Winter o'ppis päschelet,

Wott niemer o'ppis wüsse hüt dervo,
Und 's heißt: pack i! D' Maschine mached's besser!

Großmutter: Es isch es Eländ, immer meh in Berge,
Bun Ehinde wott nu keis diheime blibe.

Sie gönd i d' Stadt, de große Löhne naa.
Und Had si mà'ngs â dune scho trumpiert,
's nützt alles nüüd, ine mag s' glich nüine bha.

Dritte z e n e

Eine Schar Bergsteiger kehrt fröhlich von einer Tour zurück.

Sie sind alle begeistert

Mann: Das isch en Tag gsi und c Tour, die Ussicht

Wie Hand die Gletscher zündt vun allne Site!

Bursche: Und gchläderct si-mer a der Plangg wie d' Gämse.

Mädchen: Und dann die Abfahrt erst am Giresattel!

Bub: Und wo mer gchochet hand am Giregrat!

Kleines Mädchen: E feini Erbsesuppe hämer gha.

Bursche: Und us em Silberhörnli hä-mer gruebet,

Es Rüngli gschlafe-n-und e Pfife gstopst,

Und tut wie d' Heerevögel hä-mer gsungc!

Mann: Jetz wär's dann öppe Zit an Ängste z' dänke.

Und echli z'sire, 's isch is dopplet drum.

So schön isch nie, na gar nie gsi in Berge.

Bursche: Jetz säged aber, Bater Huonder, säged,

Wo fehlt's? Ihr lueged nenne gspässig dri.

Bater Huonder: Mer händ grad vorig allerlei verhandlet,
Wo nüd rächt paßt zur Erstenaugstesir.

Mann: I cha-mer's dänke, 's isch nüd alls do obe,

Kä ringi Wält, gar ruch, nu Gröll und Stei.
Es gid vil z' träge und vil z' grochse-n-au.
Und wann de Biswind pfist wie lätz um d' Egge,
Und wänn 's ein schier ab allne Hänge blast,

Es isch kän Schlack, und dä die churze Summer,
Die lange Winter und die Mure Schnee,

Wo mängmal höch und über d' Feister stiged,

Do lehrt me früeh scho uf de Frühlig plange
Und bis d' Sunn wieder mag i d' Stube glänze.

(stellt Blumen in eine Base, Die Touristen legen die Säcke ab

und gehen aus und ein,)

Vierte Szene
Kinder kommen mit einem Wägelchen Holz.

Fritz: Nu ghörig zöge! Mir müend nomel zrugg.

Kari: Ja, hä-mer nonig gnueg?

Elfi: Na lang nüd, Kari!
Rösi: Herrschast, gid das es Für! So eis häd gwüß

Do z' Platte na nie gflackeret, und de Platz,
Me gsehd's allwäg vu hundert Dörfere-n-us.

Fritz: Am flißigste bi halt doch ich hüt gsi.

Kari: Säb glaub i nüd. Luez do dä Chnebel a,
De isch vu mir und brännt witus am lengste.

I ha schwer z' schleike gha und gschwitzt derzue.

's isch nu so grunne, 's Wasser, wie-n-en Bach.

Rösi: Und ich bi gsprunge, was i nu ha möge.

I hett's ä gern es bitzli ringer gha.

Heubeeri hett i chönne günne, Hüüffe,

I hä käs aglangt und nu gsuecht und gsuccht,

Für gli es Aerfeli in Hände z'ha.

Fritz: Und ich, meinst gwüß, ich heig dc Fulpelz gspiclt
Und umegluegt in blaue Himmel ie!

Kari: Ihr werded doch nüd welle-n-afe chifle.

Am erste-n-Augste, schämed i und hü!
Mer settid ja scho lang bim Lehrer st.

(Kinder 'ab)

Bater Huonder: Bas isch e Freud, de Jfer, wo die händ!
Wänn s' nu emal so'ifrig Schwizer gänd!
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g ü n f t e ©jene
35aIj, ein junger, ftrammer ©oïbat, erfefyeint unb tritt ju ben (SItern.

S3 a g (begrübt bie sttern) : ©ottgrüegi, Safer, ® rüegi, unb mie gabb'ë?

Safer CM erfreut) : Stieg bo be Saig Sä maë Jpâb'ê Urlaub gge?

Be gfeßft guet uë unb tafdjt bt orbit gmäg.

© r o ß t) a t e r : Be Saig, be Saig Sigoft, be fyäfd) na gmadjfe '

Saig (imßenb) : SBaë 3br nüb fägeb 2C6er 'ê gfallt mer guet.

© r o ß m u 11 e r (ftoij) : Unb tote ber ä b' SRunbur fo prächtig ffaf)b

S a I j : SBo'ë gefter greifte f)äb, met ï)ebib Urlaub,
Be groß, gme Sag, bo ßä'=mi nüb lang bfunne.

2Cm crfte=n4Cugfte bin i gern bifjetm.

SBic mänge bä=n=i nüb aë Sueb fd)o gftref,
Unb eifter ifd) eë firli gfi unb fdjön.

© paar ßänb frilt gdjöglet: 2ueg, be Sälgel
äpäb fbeiroeb! 2oë, d)tim mit, mer gonb eë bißti

3ê Unberlanb, bo gib'ê e lufîigë Gäbe —
©ie fjämti nüb »ermütfdjt. 2Cm Sabnßof bin t

glingg um ber ©gge. 'ê bat mi fäne gfeß.

Safer: Baë gfallt mer, Saig, jefs. c£jö=mer edjli fprödjle.

SBie ftaïjb'ê im Sal? SQte gbört bo allerlei.

©ie voellib Ott ber Ipeimet nüümcl) müffe

Unb rifftb b' fpföbl an allne ©rängemiub.
Sßänn eine greub I)eb am ©olbategmänbli,

©o ladjib ë' nu : bu bumme ©fürcfyel bu

Sue'ë ab unb bà'nfë an erfte befte Sagel!

Singëum ifd) b' Reimet, mo jufî b' ©unne fcfjint

Unb mo b'am ringfte gume g^ranïli d)itnft.

miê anbet ifd) nu fiartfarigüg
Unb S5iberIune=n;ober räd)t für b' Sl)inb

Saig: Sa jebem, mo=n=ebemäg grebt ßäb gue mer,
Bern l)än=i geigt, roaë lanbë. ©te roüffeb je§,

Bafî 'ë bo nüüb g' merte gib unb ettferë £eu
Sa lang nüb uf ber glid)c Süßni lib.

©ottlob bâb'ë bod) na gnueg, mo 'ê ßänb mit mir:
©ie it>üfd)eb g'erjle »or bet eigne Sür.
pum 2Ceffe fi|eb f gern an eigne Sifd).

©rfi, mann f bil)eime=n=S)rnig Ijanb unb griebe,

©o fto'nb f an £ag unb luegeb über b' Stardjcg
SBann'ê jebc fo mied), mär be meiflc gßulfc.

SBaë l)änb f' be»o, in frô'nbc fpfannc g' d)elle

Unb gilt'ë emal, bie eigne SBeidje g'ftellc,

Sännt mänge d)ttm bie eigne fPflidjte räd)t.

Safer: Baë ifd) mobern. ©o madjt'ë l)üt'ë jünger @fd)läd)t.

Saig: Unb bod), eë bunft mi, 'ë fei nüb allé »erlore.

©n neue ©eift ifd) mieber a ber ÎCrbct,

©it gfunbe, guete, mo ft robt unb roeßrt;
Unb maê bie einte fd)o gum altcm=3fc,

pum fptunber grüefyrt ßänb, Sreu unb ©laubc,

Baë l)olcb jeß bie @fünbfd)te mieber füre.

Sîâ'ngê SBort unb mänge ©ptttd) ifc!) mieber Stumpf
Unb gilt mie=n=i ber guete=n=a(le 3it,
Brum ftr i gern l)üt erfte=n=2Cugfte mit.

OJian f)ört flatfcfyen au§ bent ©peifcfaal beê nat)cn potelé. Sic Siftyrebc

ift ju ©nbe. Sic (§5 ti fte treten einzeln unb in ©ruppen inê Çreie. ©ie freuen

fidj bet> frönen 2Cbcnbê unb unterhalten fic^ ^roarigloê.

ffiübcßcn in Stuckt Iiiingen ©uitionben unb Snmpitmë ouf.

© e d) f t e ©gene
1. ©aft (su feinem îîodjbar): Baë f)änb ©ie uëgigeidjnet bradât,

äberr Bofter!
B oft or: Ipe nu, me feib, mic'ë citn t)üt öppe;n=ift.

1. ©aft: ©ie bänb bût mürfti 'ë Süpfli gmadjt ttf'ê i.

©ê l)âb eim mieber gfreuf b®, ©d)miger g' fi.
Unb ©cïjmigerbûtfcï) Ijâb'ë tönt. Be püribieter,
SDîe ßäb e fd)o bim erfdjte SBorf erlictf.

Baë ifd) fän ©btüftmüft gft mie gmôljnli,

Baë l)äb nüb gäl) »erfctjiebc garbe gl)a,

© ©pracb ifd) gfi, fo d)ü'd) unb fuber gmäfdje,

Unb ô'ppe brin e mâf)rfd)affë Sf)ôdîK ©alg,
Unb Ijcrrtt bütti, oßni fPfläng unb SOtugge,

Unb mie=n=en ^)fi(, fo t)änb bie ©cfmo'ögge tupft.
Unb mieber fin ïjâb'ê tönt, mie ßä'ubli falleb,

SBänn gmißt im ^»erbjt en Sfßinb i b' Sirbäum faljrt,
©o bäb me gftunt unb gloft mit beebe^niöbt'f/
Unb roie=n=e SSufig ïjcîb'ë mi öppe bunft,

Sbdmifcbi, unb obni frönbi ©djtängge

Su ©tueggert, SSündje ober »u Serlin. —
©o lang mer na be eige ©dinabel fdjliffcb,
©o lang ifef) iê ber eige Sobe lieb,

Unb room=im dpetg bie febönfte ©üeter ligeb,

SKet gfpûreb'ê mobt, ifd) b' SOÎuetterfprad) berbi.

Sunger Äurgaft (ju einem SRöbtbcn in bet s.to(|t): ©te mögeb

ja djttm glange. Börf i bä'lfe?

SS ä b et) e n : 3a gern

2. Äurgaft: Bo ift cn ©tucbl! (bringt Um)

3. Äurgaft (nät>cr tretenb) : 3 b^b en fdjo

(9J?äb(^en fteigt hinauf)

Sunger Äurgaft: Bo ifd) e gadle=n=unb eë Bröbtli bra.

2. & u r g a ft (tädjernb) : Unb bobe ftal)b im ©ruft b' Ipelöetia.
(l)ält ben ©tut)I feft) •

SWer forgeb fd)o, baß fie nüb g' I)albe d)ttnb.

SSir bänb na ©braft in @rme=n=unb ft'nb gfunb.

©iebente ©gene
SÖtrt (tritt erfreut unter bie @efeUfd>aft) :

'ê letfdjt peibemdfd) »erdjauft, unb i ber Äaffc,
Bo dilâppcrlet'ë, eë ift e mal)ri greub.
pum ©lücf bä=mtr na Gut mit offne äbänbe.

©ie gunneb allne gern eë bißli ©ünn.
SO? ä b rf) C n (get)t ttmf)er unb verfauft harten) : 3 na (Sparte. SBer

mott 2Cugfted)artc

1, grau (teitt näßer unb raufiert bie Silber) : 3a, foneë Sütltli
nel)tn i je^ na gern.

1. fb e r t : 3 nimme=n=ä groo, bret. ©e geigeb ©te —
SBic fein, mic fd)ött Bo madjt mc ©ftaab bermit.

SBirt (ju Derfc^iebencn ©äften) i

SStc cbjönb bie Scrglüt nüb bie Sappe brudje!

Bie bürig ©ammltg freut mi bopplet brum.

SBie brebeb Î" jebe geufer i ber Ipanb!

'ë bar ©älb ifd) rar mic 'ë ©olb im SBüeftcfanb

Sin Surlcnc, mo d)uum gmei ©büeli l)änb,

SBer roeiß tut bret, »ier ©eifie na im ©tal.
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Fünfte Szene
Balz, ein junger, strammer Soldat, erscheint und tritt zu den Eltern.

Balz (begrüßt die Eltern) : Gottgrüezi, Vater, Grüezi, und wie gahd's?

Vater (hoch erfreut) : Lueg do de Balz! Jä was Häd's Urlaub gge?

De gsehst guet us und lascht di ordl! zwäg.

Großvater: De Balz, de Balz! Bigost, de hasch na gwachse
^

Balz (lachend) : Was Ihr nüd säged! Aber 's gfallt mer guet.

G roßmtltter (stolz) : Und wie der â d' Mundur so prächtig stahd!

Balz: Wo's gester gheiße häd, mer hebid Urlaub,
De groß, zwe Tag, do hä-mi nüd lang bsunne.

An: erste-n-Augste bin i gern diheim.

Wie mänge hä-n-i nüd as Bueb scho gsiret,

Und eister isch es firli gsi und schön.

E paar Hand frili gchöglet: Lueg, de Bälzel
Häd Heiweh! Los, chum mit, mer gönd es bitzli

Is Underland, do gid's e lustigs Labe! —
Sie hä-mi nüd verwütscht. Am Bahnhof bin i
Flingg um der Egge, 's hät mi käne gseh.

Vater: Das gfallt mer, Balz, jetz chö-mcr echli spröchle.

Wie stahd's im Tal? Me ghört do allerlei.

Sie wellid vu der Heimet nüümeh lvüsse

Und rissid d' Pföhl an allne Gränze-n-us.

Wänn eine Freud heb am Soldategwändli,

So lachid s' nu: du dumme Stürchel du!

Tue's ab und hänk's an erste beste Nagel!

Ringsum isch d' Heimct, wo just d' Sunne schint

Und wo d'am ringstc zume Fränkli chunst.

Alls ander isch nu Larifarizüg
Und W!berlune-n-oder rächt für d' Chind!

Balz: Na jedem, wo-n-edewäg gredt häd zue mer,
Dem hän-i zeigt, was lands. Sie wüssed jetz,

Daß 's do nüüd z' merte gib und eusers Heu

Na lang nüd uf der gliche Bühni lid.

Gottlob häd's doch na gnueg, wo 's Hand mit mir:
Sie wüsched z'erste vor der eigne Tür.
Zum Aesse sitzed s' gern an eigne Tisch.

Erst, wänn s' diheime-n-Ornig händ und Friede,

So stö'nd s' an Hag und lueged über d' Marchez

Wänn's jede so miech, wär de meiste ghulfc.

Was händ s' devo, in fronde Pfanne z' chelle!

Und gilt's emal, die eigne Weiche z'stelle,

Kännt inänge chllin die eigne Pflichte rächt.

Vater: Das isch modern. So macht's hüt's jünger Gschlächt.

Balz: Und doch, es dunkt mi, 's sei nüd alls verlöre.

En neue Geist isch wieder a der Arbct,
En gsunde, guete, wo si rodt und wehrt;
Und was die einte scho zum alte-n-Jse,

Zum Plunder grüehrt händ, Treu und Glaube,

Das Holed jetz die Gsündschte wieder füre.

Mängs Wort und mänge Spruch isch wieder Trumpf
Und gilt wie-n-i der gucle-n-alle git,
Drum sir i gern hüt erste-n-Augste mit.

Man hört klatschen aus dem Speisesaal des nahen Hotels. Die Tischrede

ist zu Ende. Die Gäste treten einzeln und in Gruppen ins Freie. Sie freuen

sich des schönen Abends und unterhalten sich zwanglos.

Mädchen in Tracht hängen Guirlanden und Lampions auf.

Sechste Szene
4. Gast (zu seinem Rachbar): Das händ Sie usgizeichnet bracht,

Herr Dokter!

Doktor: He nu, me seid, wie's e!m hüt öppe-n-ist.

4. Gast: Sie händ hüt würkli 's Tüpfli gmacht uf's i.

Es häd eim wieder gfreut hüt, Schwizer z' si.

Und Schwizerdütsch häd's tönt. De Züribieter,
Me häd e scho bim erschte Wort erlickt.

Das isch kän Chrüsimüsi gsi wie gwöhnli,

Das häd nüd zäh verschiede Farbe gha,

E Sprach isch gsi, so chäch und suber gwäsche,

Und öppe drin e währschasts Chörnli Salz,
Und herrli dütli, ohni Pflänz und Mugge,
Und wie-n-en Psil, so händ die Schnöögge tüpst.

Und wieder sin häd's tönt, wie Läubli fallet»,

Wänn zmitzt im Herbst en Wind i d' Birbäum fahrt.
So häd ine gstunt und glost mit beede-n-Ohre,

Und wie-n-e Musig häd's mi öppe dunkt,

Jheimischi, und ohni fröndi Schlängge

Bu Stueggert, Münche oder vu Berlin. —
So lang mer na de eige Schnabel schliffed,

So lang isch is der eige Bode lieb,

Und wo-n-im Herz die schönste Güeter liged,

Mer gspüred's wohl, isch d' Muettersprach derbi.

Junger Kurgast (zu cinem Mädchen i» der Tracht): Sie möged

ja chum glange. Dörf i hälfe?

Mädchen: Ja gern!

2. Kurgast: Do ist en Stuehl! (bringt ihn)

Z.Kurgast (näher tretend): I heb en scho!

(Mädchen steigt hinauf)

Junger Kurgast: Do isch e Fackle-n-und es Dröhtli dra.

2. Kurgast (lächelnd) : Und dobe stahd im Gruft d' Helvetia,
(hält den Stuhl fest) -

Mer forged scho, daß sie nüd z' Halde chund.

Mir händ na Chraft in Ermc-n-und sind gsund.

Siebente Szene
Wirt (tritt erfreut unter die Gesellschaft):

's letscht Zeihe-n-isch verchauft, und i der Kasse,

Do chläpperlet's, es ist e wahri Freud.

Zum Glück hä-mir na Lüt mit offne Hände.

Sie gunned allne gern es bitzli Sunn.
Mädchen (geht umher und verkauft Karten) : I hä na Charte. Wer

wott Augstecharte?

4. Frau (tritt näher und mustcrt die Bilder)! Ja, sones Büntli
nehm i jetz na gern.

4. H e r r: I nimmc-n-ä zwo, drei. Se zciged Sie! —

Wie fein, wie schön! Do macht ine Gstaad dermit.

Wirt (zu verschiedenen Gästen) :

Wie chönd die Bcrglüt nüd die Rappe bruche!

Die hürig Sammlig freut mi dopplet drum.

Wie drehed s' jede Feufer i der Hand!
's bar Gäld isch rar wie 's Gold im Wüestesand

Bin Burlene, ivo chuum zwei Chüeli händ,

Wer weiß nu drei, vier Geißc na im Stal.



494 ©rnft ©fdjntarnt: @tfte=rt=2Iugfte=n=in Serge.

Unb fdiaffeb p ô'pptê ä be SBinter bur,
Su #otg unb ®arn, 'ê reott ntemer nüümet) drjaufe,

355o felleb f t)t bermit, roer weif en SBag? — —

3 t)ä fern für en Setter reelle fjanbte.

355ie fc£)ütt nötig fiett er'ê gfy»!

3 bin i b' ©tabt unb in en Sabe=n=ie.

So djunb be ^rinjtftal, e gait Sfjette

öbäb gitteret ttf bcr 355ejfe, uf ber Safe

©n golbige 3roicfer. 3 bi ï>ofbi gft
Unb ban e £>alb ©tttnb bitti bâtti gmadjt,
@eb er nüb 6'pptê reurb iê geifter tue

Su bene ©pt|e=n=amb »u bene Stafjme.

©trnum fjäb er râdfjt mi ©ad) in gingere gïja,

©o f)äb er mi fdjo tjetgfdjictt, roie=n=en Sättter.
Se SKuet ifdj mer »ergange, lenger g'greffe,

Unb trurig bin i tyei, be Serge gue.

Sie bô'ê ©rfatjrig tab mer niene SJuct).

(Sin älterer, t>orneï)mer ^>err ï>at bie SBorte beê SBirteê »erfolgt
unb tritt ftjt nätier.

S e r dp e r r : So ftnb @ie roürfti fdjo an tà'|e grate.

3um @IucE gib'ê â na anber, glaubeb mcr'ê!

855irt: ©ê fallt mer fdjroer. 3 f>a g'öil müefe gï)6're.

S c r .£> e r r : 855à'nn id) je$ aber eine roüfjt, en rädjte,
SBo jufî en Sabe ï)âb gmifs i ber ©tabt.
Sä tief i gern en S55infel »u ftm geifter
3um 3etge, roaê bie Sergter Sure djô'nb.

SB irt: Saê rear eê ©KM, rea'nn'ë edE)ti 2tbfa$ gab,

Unb mangent 2Crme roûrb'ê eê bi|lt tugge.

SBä=mit je§ t)û't, am erfte=n4tugfte, gtingti,
355aê i fdjo tang gfîubiert t)a fur mi Sut,
Saê rear eê gäff, unb fälber roürbeb f' gfet):

Stir tjänb na gfâ'mme fefî im ©cfyroigerlanb. — —
SBo iff be SKa?

S er dp err (firccft dem SBirt bie £anb) : So nätjmeb grab mitpanb

SB irt: ©ie ftnb e, nei, baê freut mi, ©ie ftnb be!

Sßer fönet dja a guetem SBitle ge,

fbäb ä eê dperg, unb bure fluff eê Sluet,
SBo fiiebi fâf unb btaui SBunber tueb.

S e r f? e r r (abroetjrenb) : Stüüb, nüüb, morn nxfcmer grab edjti

bertjinber.
35îer g' Sptatte;n=ôpptê ©djô'nê g'uerdjattfe t)äb

Unb fätber gmad)t, er fetl'ê bo tjere bringe,

3 gfefne gti, roaê ô'ppe g'madje=n=i|i.

SB irt: Storn t)änb ©ie fdjo en gtmftig »otte Sifd),
Unb roänn bie Süt erff gtw'reb, reaê mer »or tjänb,

Sigofî, baê gib en 3ubet gringetum

(roenbet ficb su einem ®tiipplem SinfeimBer)

3e| djömeb, tofeb, i t)&n=ôppiê g'bridjtc,
©ê paft gu'n alte, fd)önftc ©djroigergfdjidjte.

Sie ©locfe im Jtircfyturm fängt an ju läuten.

Sie îîacfricft beê SBitteê roerft überall 58èacijierar.<). fflîan beutet auf
ben Jtaufmann unb begegnet iï)m mit (Sbrerbietung.

@lft (erroathingêoon) : @ê tütet fd)0

grt$: Unb 'ê bunHet bampfteroiê.

3îoft: Unb gti reirb 'ê gür agünbt.

Rati: Unb anbri gfet) mer.

3 roeifj »u fern, i t)a grab greänggi gellt,

©tfi: Sä ftngeb mer unb t)oleb b' gadte na.

gri§: Unb erff baê SBätter! ©fpürfct) Mê SBinbli ga.

@tfi: ©till, fiill je|, lueg bet, be £etr spfaret djunb!

2C d) t e ©gene
Set fperr ^fatter tritt auf eine Sreppenftufe. Sie Seute froren fiel) um if)n.

@t fpti(f)t fdbli^t unb cinbrütflidb- ®ebämpft bet Jttang ber Stödten.

Pfarrer: 3t)r liebe Cut im Dbertanb!

Sit tjunbert ©togge gönb im 855inb,

Unb jebt freut ft mit iê tm't,

Safi mir na ffeii ©djroiger ftnb.

'ê ifdE) frili mänge ©türm fdjo d)o,

SBo grüttlet t)äb am ©d^reigert)uê.

©otttob, eê flafjb ttf gutem ©runb
Unb tjatt bie rüc^fte SBätter uê.

SBer ifd) bä gfdjtcft Sumeiffer gft?
Unb recr t)äb gforgt für 'ê gunbemänt?
@ gangnt ©fdjar! OT reie be Salt,
Sit t)unbert tperg, »il tjunbert ^)änb!

Unb gtid), ftafjb'ê lang fd)o a ber ©unn,
SRer fdjaffeb eiffer flifig bra.

@ê ifd) nüb ring, bajs 'ê jebec 3it
Unb jebem 9lucf mag fidjer bftat).

Siê je|t bab'ê gïjebt, unb jebi SRur

Unb jebe Sieget ft'|t na guet,

SOîer t)änb eê eigiê ©tücf bermit,

Se Herrgott tjâb'ê i finer dpuet.

Sod) reättn er gfätjcf), mer Iieftb lugg
Unb luegtib nüb für 'ê ebtg gür
3n ^icrge, nätjm er ftingg be ©djilb
Unb t)ielt en üb're frönbt Sür.

Sit fctjöni SBort a mängem Sifd),
3 mängem Sörflt roerbeb grebt,

Unb bocE), eê reär nu SRaud) unb @d)i,
SBänn jebeê nüb be SBiIXe t)ett,

@ê SBerd) na g'roerbe, unb e guetê,
SBo mangé na gefjrt unb labt be»o.

^>üt t)ä=mer juff — eê iff na jung —
@ tjerrliê SRttffer üöerdio.

SOlir reüffeb jc|, mir t)änb na gtünb,
Sie gänb iê gern en feffe ©tanb.
@ê roirb iê rearm unb roofjt berbt,

Unb roäVmer je| »um dpeimcttanb

©ê Steb affimmeb, ifd) eê brum :

©otttot), eê taget gringetum,
Unb roaê »un fyödjfte Serge fdjt'nt,

3fd) b' Siebt, roo=n=in attnc günbt.

Set Pfarrer tritt herunter, ï^ebt bie £anb unb ftimmt baê Sieb ©ottfricb
Keûerê an. Sie ganje ©emeinbe finçjt mit.

D mein fbeimatlanb O mein Satertanb!
SBte fo innig, feurig lieb idj bid)

©djönfte Sfof, ob jebe mir »erbtief),

Sufteff nod) an meinem öben ©tranb!
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Und schaffed st öppis ä de Winter dur,
Vu Holz und Garn, 's wott meiner nüiimeh chauft,

Wo felled st hi dcrmit, wer weiß en Wäg? — —

I ha fern für en Better welle handle.

Wie schüli, schüli nötig hett er's gha!

I bin i d' Stadt und in en Ladc-n-ie.

Do chund de Prinzipal, e gäli Chette

Hâd glitzeret uf der Weste, uf der Nase

En goldige Zwicker. I bi höfli gsi

Und han e halb Stund bitti bätti gmacht,

Seb er nüd öppis würd is Feister tue

Vu dene Spitze-n-und vu dene Rahme.

Chuum Had er rächt mi Sach in Fingere gha,

So Had er mi scho heigschickt, wie-n-en Bättler.
De Muet isch mer vergange, lenger z'greste,

Und trurig bin i hei, de Berge zue.

Die bös Erfahrig lad mer niene Rueh.

Ein älterer, vornehmer Herr hat die Worte des Wirtes verfolgt
und tritt jetzt näher.

Der Herr: Do sind Sie würkli scho an lätze grate.

Zum Glück gid's ä na ander, glaubed mer's!

Wirt: Es fallt mer schwer. Z ha z'vil müese ghöre.

Der Herr: Wann ich jetz aber eine wußt, en rächte,

Wo just en Lade Had zmitz i der Stadt.
Da ließ i gern en Winkel vu sim Feister

Zum Zeige, was die Bergler Bure chönd.

Wirt: Das wär es Glück, warm's echli Absatz gab,

Und mängem Arme würd's es bitzli lugge.

Wä-mir jetz hüt, am erste-n-Augste, glingti,
Was i scho lang gstudiert ha für mi Lüt,
Das wär es Fäst, und sälber würded st gseh:

Mir Hand na zsämme fest im Schwizerland. — —
Wo ist de Ma?

Der H err (streckt dem Wirt die Hand) : Do nähmed grad mi Hand

Wirt: Sie sind e, nei, das freut mi, Sie sind de!

Wer sövel cha a guetem Wille ge,

Hâd ä es Herz, und dure flüßt es Bluet,
Wo Liebi sät und blaui Wunder tued.

Der Herr (abwehrend) : Nüüd, nüüd, morn wä-mer grad echli

derhinder.

Wer z' Platte-n-öppis Schöns z'verchaufe häd

Und sälber gmacht, er sell's do here bringe,

I gsehne gli, was ö'ppe z'mache-n-ist.

Wirt: Morn händ Sie scho en ghustig volle Tisch,
Und wänn die Lüt erst ghöred, was mer vor händ,

Bigost, das gid en Jubel zringelum!

(wendet sich zu einem Grüppleln Einheimischer)

Jetz chömed, losed, i hä-n-öppis z'brichte,

Es paßt zu'n alte, schönste Schwizergschichte.

Die Glocke im Kirchturm fängt an zu läuten.

Die Nachricht des Wirtes weckt überall Begeisterung. Man deutet auf
den Kaufmann und begegnet ihm mit Ehrerbietung.

Elfi (erwartungsvoll): Es lütet scho!

Fritz: Und 's dunklet hampflewis.

Rosi: Und gli wird 's Für azündt.

Kari: Und andri gseh mer.

I weiß vu fern, i ha grad zwänzgi zellt.

Elfi: Dä singed mer und holed d' Fackle na.

Fritz: Und erst das Wätter! Gspürsch käs Windli ga.

Elfi: Still, still jetz, lueg det, de Herr Pfarer chund!

Achte Szene
Der Herr Pfarrer tritt auf eine Treppenstufe. Die Leute scharen sich um ihn.

Er spricht schlicht und eindrücklich. Gedämpft der Klang der Glocken.

Pfarrer: Ihr liebe Lüt im Oberland!

Vil hundert Glogge gönd im Wind,
Und jedi freut st mit is hüt,

Daß mir na freii Schwizer sind.

's isch frili mänge Sturm scho cho,

Wo grüttlet häd am Schwizerhus.

Gottlob, es stahd uf gutem Grund
Und halt die reichste Wätter us.

Wer isch dä gschickt Bumeister gsi?

Und wer häd gsorgt für 's Fundemänt?

E ganzni Gschar! All wie de Täll,
Vil hundert Herz, vil hundert Händ!

Und glich, stahd's lang scho a der Sunn,
Mer schaffed eister flißig dra.

Es isch nüd ring, daß 's jeder Zit
Und jedem Ruck mag sicher bstah.

Bis jetzt häd's ghebt, und jedi Mur
Und jede Ziegel sitzt na guet,

Mer händ es eigis Glück dermit,
De Herrgott häd's i finer Huet.

Doch wänn er gsähch, mer liesid lugg
Und luegtid nüd für 's ebig Für
In Herze, nähm er flingg de Schild
Und hielt en üb're fröndi Tür.

Bil schöni Wort a mângem Tisch,

I mängem Dörfli werded gredt,

Und doch, es wär nu Rauch und Schi,
Wänn jedes nüd de Wille hett,

Es Werch na z'werde, und e guets,

Wo mängs na zehrt und lädt devo.

Hüt hä-mer just — es ist na jung —

E herrlis Muster übercho.

Mir wüssed jetz, mir händ na Fründ,
Die gänd is gern en feste Stand.

Es wird is warm und wohl derbi,

Und wä-mer jetz vum Heimetland

Es Lied astimmed, isch es drum:
Gottlob, es taget zringelum,
Und was vun höchste Berge schint,

Isch d' Liebi, wo-n-in allne zündt.

Der Pfarrer tritt herunter, hebt die Hand und stimmt das Lied Gottfried
Kellers an. Die ganze Gemeinde singt mit.

O mein Heimatland! O mein Vaterland!
Wie so innig, feurig lieb ich dich!

Schönste Ros', ob jede mir verblich,

Dustest noch an meinem öden Strand!
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2£lê id) arm, bod) frot), frembeê 6anb burd)ftrid),

Âo'nigêglanj mit beinen Sergen maf,

Sfjroncnflitter featb ot> bir sergaf,
fffiie war ba ber Settler ftolj auf bid)!

2Ctê id) fern bir war, o fpelsetia!

gaffe manchmal mid) ein tiefeê Seib!

Sod) wie ïefrte fdfnell eê ftct) in greub,
SBenn id) einen beiner ©ô'ijne faf)

D mein ©djweigerlanb, alt mein Sut unb epab

SBann bereinj! mein bangeê ©tû'nblein ïommt,
Db id) ©dfwadjer bir aud) nidjtê gefrommt,

Stidjt serfage mir ein ftilleê Stab!

Sffierf id) son mir einft bieê mein ©taubgewanb,

ffieten wilt icf) bann ju Sott bem .fbertn:

„£affe ftraflen beinen fdjônftcn ©tern
Stieber auf mein irbifd) Saterlanb !"

2Bte baê Sieb oerfyaUt ijl, leuchtet baê erfîe ^euer auf.

gti(s: Sueg, Äari, euferê gür, eê feb a brctnne.

Äari: 3e£ gb=mer abet gfdfwinb go tuege, galt.

gri|: Unb b' gadte t)oteb mer na jetfî unb warfeb,

Siê b' SSuftg fpielt, en alte ©djwijermarfdj.

D, baê wirb fd)ön, o baê wirb fein, mei Äart",

SBänn fo Sil garbe tanjeb butenanb. (ab)

Steunte ©jene
Sater ^»uonber (bet ratt feinen Seuten »et bem 4?aufe bit fjtiet

»erfolgt ï>at) :

Unb 3f)r, Srofsater, wcmb er ft|e blibe?

Srofsater (erbebt fiib): 3 djumme fd)o. Jpüt bin i gern berbi.

SBaë be bperr fpfarer gfeib fob, alli 2Cd)tig,

@ê ï)âb mer rnofjl ta biê iê 3nnerft ie.

Unb waê be ©)aufmc=n=euê serfptocEje t)âb,

@ê gib em Ijütige Sag en bfunbre Slanj.
Gëê bun!f mi wof)t, eê djunb e neui Sit.
&â'ê ftaï)b etlei, eê l)ätfeb alli mit.

Sie Sorfmufif tritt auf. (Gtë !ann aud) eine ^anborgelergruppe fein.)
2Clt unb jung gruppiert pd) jum 3ug nad; bem geuer, baê bintet bet ©jene

gebaut ift Untet ben fefilid^en Jtlängen bet SRupl f^Iieft bit ©jene.

S£eH§=$af>eIIe an ber §o^Ien=@affe.
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Als ich arm, doch froh, fremdes Land durchstrich,

Kö'nigsglanz mit deinen Bergen maß,

Thronenflitter bald ob dir vergaß,

Wie war da der Bettler stolz auf dich!

Als ich fern dir war, o Helvetia!

Faßte manchmal mich ein tiefes Leid!

Doch wie kehrte schnell es sich in Freud,

Wenn ich einen deiner Söhne sah!

O mein Schweizerland, all mein Gut und Hab!
Wann dereinst mein banges Stündlein kommt,

Ob ich Schwacher dir auch nichts gefrommt,

Nicht versage mir ein stilles Grab!

Werf ich von mir einst dies mein Staubgewand,

Beten will ich dann zu Gott dem Herrn:
Lasse strahlen deinen schönsten Stern

Nieder auf mein irdisch Vaterland!"

Wie das Lied verhallt ist, leuchtet das erste Feuer auf.

Fritz: Lueg, Kari, eusers Für, es fed a bränne.

Kari: Jetz gö-mer aber gschwind go luege, gäll.

Fritz: Und d' Fackle holed mer na zerst und warted,

Bis d' Musig spielt, en alte Schwizermarsch.

O, das wird schön, o das wird fein, mei Kari,
Wann so vil Farbe tanzed durenand. (ab)

Neunte Szene
Vater Huonder (der mit seinen Leuten vor dem Hause die Feier

verfolgt hat):
Und Ihr, Großvater, wà'nd er sitze blibe?

Großvater (erhebt sich) : I chumme scho. Hüt bin i gern derbi.

Was de Herr Pfarer gseid had, alli Achtig,

Es hà'd mer wohl ta bis is Jnnerst ie.

Und was de Chaufme-n-eus verspreche had,

Es gid em hütige Tag en bsundre Glanz.

Es dunkt mi wohl, es chund e neui Zit.
Käs stahd ellei, es hälfed alli mit.

Die D o r f m u sik tritt auf. (Es kann auch eine Handorgelergruppe sein.)

Alt und jung gruppiert sich zum Zug nach dem Feuer, das hinter der Szene

gedacht ist. Unter den festlichen Klängen der Musik schließt die Szene.

Tells-Kapelle an der Hohlen-Gasse.
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